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Zweites Stück. Von Dr. G. KraaU.

1. llatiplus varius Nicol., im Sch.'iuni'scben Cataloge als

Varietät des ubliquus aufgefülirl, bei Kedfenliacher uichl erwähnt,

ist eigcDC Art, vom oblhjtius dadurch leicht zu uiitersciieiden, dafs

der Hintcrraiid dei Kopfes sowie der Vorder- und Hinlerrarid des

llalsschildes lief schwarz gesäuuit sind. Der Küfer scheint sehr sel-

ten zu sein und wurde bei Kaudeu in Oberscljlesien vom verstor-

benen Roger in einigen Exemplaren gesan»melt,

2. IJydroporus geiiiculatus Thonis, ist nach Miltbeiluug

des Stud. Schwätz auf dem Kamme des Riesengebirges besonders

iu den wärmeren Moorliimpelu häufig, oft in Gesellschaft des ob-

scurtts, welcher indessen viel seltener ist.

3. Utjdroporus Kraat&ii Schaum n. sp. in litt, siebte ich

vor einer Reihe von Jahren in einigen Exemplaren aus dem feuch-

ten Moose am Rande eines kleinen Grabens, welcher sich längs des

grofsen Fahrweges auf dem Glatzer Schneeberg (nördliche Seile)

hinzieht. In neuerer Zeit wurden einige Stücke von Sind. Schwarz
in einem Graben gefimden. welcher sein Wasser aus den Seefelderu

erhält.

Der Krualzli ist dem melanarius vcrvsandt, von ähnlich läng-

lich viereckiger Gestalt, aber gedrungener und gewölbter.

4. Dortflomus Silöermanni VVeucker (vcrgl. No, Ib. bei

v. Heyden) fand ich bei Berlin und erhielt ihn auch aus Schle-

sien (Zehe).

5. Phyionoinus moni icola Bach, dessen einziges typisches

Exemplar (von Schlesien) aus der Roger'schen Sammlung in die mei-

nige übergegangen ist und Herrn Capiomoiit zur Ansicht eingesen-

det wurde, ist ein schmales Männchen des Phyton, oxalis Hb., zu

dem der Viennensis Hb. als Weibchen zu ziehen ist.

6. Ein als Phylonomus alpinus Dalil aus Kärnlheu eingcsaud-

>

ter, aus der Reich'scheu Sammlung stammender Phylonomus wurde

von H. Capiomout als fraglicher Phyl. velutimis Q. bestimmt.

7. Anlhonomus Schönherr i Dosbroch. (vergl. No. 21. bei

V. Heyden) besitze ich aus Thüringen (Kellner!), Croalicii (Kahi!),

den Ostpyrenäen (bei Le Vcrnet von 'Midiel Nou gesammeil). Den
als Varietät angesprochenen

Anlhonomus conspersus Mols, erhielt ich aus Sachsen
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(Märkel!), Schlesien (Zebe, Schneider, Kelch!). Den kleinen Exem-

plaren dieser Art steht nahe:

8. Anihonomus nilidirostr is Desbroch. n. sp. ined., von

welchem ich zwei, wahrscheinlich von Berlin stammende Ex. aus

der Wellmer'schen Sammlung besitze.

9. Aai Ant honomtts undulaltis Gyll. (in Schh.), dessen

Vafcilanfl dem Beschreibcr unbekannt wai', bezieht Desbrocliers eine

auch in Deutschland vorkommende, wie es scheint, sehr seltene

Art, von minierer Gröfse, schlanker (/estalt. auf den Flügeldecken

hinter der Mitte mit einer ganz schmalen Binde aus verhällnifsmäs-

sig starken weifsen Haaren; die Vor<!erbeine sind stark, ihre Schenkel

mit starkem Zahn, ihre Schienen vor der Mitte gekrümmt, hinter

derselben erweitert.

10. ßalaninus pellilns Schh., nach Desbrocliers eine Va-

rietät des venosus^ besitze ich von Berlin (Ruthe), OberschU'sien

(Roger!), Ungarn (Frivaldszky !).

11. Tychius nlbovitlatus Ch. Brisout (Ann. de Fr. 1862

p. 769) wurde mir früher von H. Pfarrer Scriba aus Hessen niitge-

thcilt und von Ch. Brisout selbst bcsümmt.

Von ebenda erhiell ich:

12. Tychius Medicaginis Bris. (a. a. O. p. 7ö7), welcher

aber auch bei Berlin und Frankfurt a. O. vorkommt (Ex. vom ver-

storbenen Ruthe aufgefunden, in meinei- Sammlung), aus Serbien

von Zebe mitgebracht, aus dem Wallis von Stierlin an mich einge-

sendet wurde.

1-3. Tychius hicolor Brisout (a. a. O. p. 772) erhielt ich

vom versloi bellen Roger in einigen Ex. aus Oberscblesien und fand

den Käfer auch einzeln bei Cordoba, Puerto Santa Maria und

Granada. ^).

14. Tychius pygmaeus^rhoy\[ (a. a. O. p. 777) kötscherte

ich in der Umgegend von Ahrweiler. Zebe fand den Käfer auf

Creta, Grobmann in Sicilien. Er ist durch seine Kleinheit, schlanke

Gestalt und namentlich durch das bei beiden Geschlechtern in der

') Von den Brisoufsclien neuen Arten sammelte icli aiifserdem in

Andalusien den funicnlari» Br. (Cordoba, Jaen), elegaiilulus Br. (Sierra

Jarn, St. Rajdiael), puinilus Br. (Jaen), pyginaeus Br. (Cordoba); von

Arten die Rosenhaiier in seinen Thieren Andalusiens nicht aufzählt, fand

ich noch den argentatus Chevr. (Cordoba, St. Raphael, Jaen, Granada,

Chiclana), und unter den Käfern von Dr. Slaudinger befand sich venu-

stus (1 Ex.). cinnamomeus Ksw., cretaceus Ksw.
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IMilte des Innenrandes der Vorderschienen befiudliche Zähncben

leicht keiinilich.

15. Von Ceuthorhynchus glaucus ') Aube (carmelinae

Chevr.) besifze ich ein bei Berlin vom verstorbenen Ruihe gesam-

meltes Ex., welches, wie die weiter erwähnten Cetil hör hynchus- Al-

ien, meinem Freunde Charles ßrisout de Baraeville zur Be-

stimmung vorgelegen hal.

16. Ceuthorhynchus griseus Brisout besitze ich in einem

Berliner Ex. aus der Ruthe'schen Sammlung, und in 2 Ex., welche

mir aus Neustadt-Ebersw. eingesendet wurden.

17. Ceuthorhynchus Ilampei Bris. n. sp. ined. erhielt icli

aus Oesterreich durch Herrn Scheffler.

18. Ceuthorhynchus parvulus Brisout (vergl. No. 27. bei

V. Heyden) erhielt ich aus Wien vom Graf v. Ferrari als achilleae,

aus Schlesien und Griechenland von Zebe.

19. Ceuthorhynchus fallax Schh. erhielt ich aus Thürin-

gen (l Ex. von Dr. Müller) und Serbien (Zebe); in Spanien fand

ich den Käfer von Madrid bis Granada.

20. Cent horhychus albosignatus Schh., eine nur wenig

bekannte Art, wurde von Märkel als irislis in litt, versendet, bei

Crefeld von H. Mink gesammelt, bei Berlin von Ruthe gefunden.

21. Ceuthorhynchus trisignatus Schh. kommt in Oester-

reich vor und wurde von H. Miller auf Cyrioglossum ofßcinale ge-

sammelt und als Cynoglossi versendet.

22. Ceuthorhynchus Kraatzii Brisout aus Steiermark ist

hauptsächlich durch Kahr verbreitet, dem campestris ähnlich, aber

lebhafter gefärbt.

23. Cefithorhynchus alboscutellatus Schh. scheint recht

selten in Deutschland zu sein, da ich nur 1 Ex. aus Schlesien besitze.

24. Ceuthorhynchus versicolor Bris. n. sp. ined. ist dem

vorigen ähnlich, flacher, mit dunkleren Beinen, der weifse Fleck

am Schildchen schärfer ausgeprägt, schmaler, gleichbreit, länglicher.

Mein Ex. stammt aus Crefeld von U. Mink.

25. Ceuthorhynchus plumbeus Brisout etwas gröfser und

rundlicher als C. constrictus, ähnlich gefärbt, besitze ich in einigen

Stücken von Neustadt-Ebersw.

26. Adimonia suturalis Thoms. (Galeruca suturalis Thoms.

Scand. Col. VIII. p. 151) ist eine in Deutschland wahrscheinlich

') Ceuthorhynchus Javeti Bris, ist bereits von H. Gerhard als deut-

sche Art aacbgevriesea.
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nicht selten vorkommende Art. welche einzeln bei Berlin von mir,

in Schlesien von H. Dr. Schneider aufgefunden ist; meine Ex. der

capreae der Germar-Schaum'schen Sammlung, welche mulbmafslich

von Halle stammen, gehören sämmtlich zur suturalis.

Der Käfer ist bei aufmerksamer Betrachtung leicht von der

sehr ähnlichen Ad. Capreae zu unterscheiden; er ist meist etwas

kleiner und, namentlich im männlichen Geschlechte, schmaler, et-

was glänzender, namentlich auf dem Halsschilde, welches deutlich

weitläufiger punktirt ist, als bei der Capreae. Der Kopf ist eben-

falls weniger dicht punktirt, mit stärkeren, deutlicher getrennten

Schwielen zwischen den Augen.

Die Naht ist in der Regel (nach Thomson stets) pechbraun.

Diese wenigen Angaben und die schliefslich beigefügten Thom-

son'schen Diagnosen dürften genügen, um beide Arten mit Sicher-

heit von einander zu unterscheiden; ihre geographische Verbreitung

in Deutschland bleibt noch weiter festzustellen.

Joannis führt in seiner Monographie der Galleruciden (p. 80)

die eben besprochene Art als Var. B der Capreae auf.

Adimon. Capreae: Nigra, prothorace, elytris, iarsis tibiis-

que pallide lestaceis
; fronte poslice crehre et subtilius subrugoso-punc-

tala, tuberculis facialibus postice minus discretis; prolhorace niti-

dulo, foveola lata, utrinque impressa, disco parcius, laier ibus cre-

hrius et profundiiis pnnclatis ; elytris sat crebre et profunde punc-

tatis. —Long. 2 —2^ lin.

Mas: tarsis pruesertim posticis arliculo 1 : valde dilatato,

tibiis posticis incurvis , segmentis venlralibus 2 —3 media parcius

pilosis, 5 : medio foveola magna, basi profundiore impresso, 4 : ü

laleribus margine postico late retuso-polito.

Gallenica Capreae Gyll. Ins. Suec. 111. 504. 3. (partim.)

Chrysomela Capreae Linn. Faun. Sv. 566.

Ad. suturalis: Nigra, prothorace elytrisque pallide griseis,

his sutura nigro-Jiisca , tibiis basi lestaceis
,

fronte parce purctata^

tuberculis facialibus politis, bene discretis, prothorace utrique fo-

veola impressa, nitida, parce punctata. —Long. 2 —2|- lin.

Thomson Scandinav. Col. VIII.

Galleruca Capreae Gyll. Iris. Suec. III. 504. 3. (partim.)

Var. Prothorace maculis 3 nigris.

27. Adimonia sanguinea Fabr. ist von Joannis so wenig

genügend beschrieben , dafs bei dieser Gelegenheit hervorgehoben

werden mag, dafs bereits Redtenbacher drei beschriebene Varietäten

i
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der sangu'mea anführt, welche Joannis so gut wie unerwähnt läfst,

nämlich:

Galeruca Cralaegi Duftschmidt (Faun, austr. III. p. 223. 10.)

mit schwarzem Sclüldchen.

Gal. tibialis Dufts. (I. c. p. 224. 12.) mit schwarzen Schen-

keli), und

Gal. yemoralis Dufts, (i. c. p. 225. 13.) mit ganz schwarzen

Beinen.

Joannis spricht nur (unter Var, J, Monogr. d. Galer. p. 77.)

von einer Varietät mit zwei länglichen, schwarzen Fleckchen auf

jeder Flügeldecke, deren Schenkel schwarz, sind; da nun gewöhn-

lich die Beine der sanguinea ganz roth sind, so würde diese Varie-

tät im Uebrigen rolhe Schienen und Füfse zeigen.

Von dcH Ex. meiner Sanin)lung zeigt keines ganz rothe Schie-

nen bei sclnvarzen Schenkeln, sondern die Schienen werden stets

nach der Spitze zu schwärzlich; indessen mögen wohl schwarz-

schenklige Ex. mit ganz rothen Schienen vorkommen.

Meine sämmtlichen Exemplare mit schwarzen Schenkelu er-

weisen sich durch die (jeschlechtskennzeichen am Uiulerleibe so

wie durch die unweit der Basis zienjlich stark gekrümm-
ten Hini erschienen als Männchen; ich hin daher geneigt die

verschiedene Färbung der Beine als ein Geschlechtsmerkmal
anzusprechen, welches von H. Joannis eben so unbeachtet ge-

blieben ist, als die aufTallende Krünunnng an den Hinierschieuen.

Die Männchen scheinen viel seltener zu sein als die Weibchen.

Rolhix'inigc Excmpl. mit gekrümmten Hinlerschienen sind mir

selbstverständlich nicht vorgekommen; die rolhbeinigen haben in

der Regel ein rofhes Schildchen, die schwarzsclienkligen bald ein

rolhes, braunes oder schwärzliches Schildchen, die schwarzbeinigen

meist ein schwärzliches.

28. Sac'mm pusillum GyW.^ welches allgemein als deutscher

und französischer Käfer aufgezählt wird, scheint eine hochnordische

Art, welche vielleicht gar nicht in Deulscbland vorkommt; die deut-

schen Stücke, welche pusillum G3'll. sein sollten, stimmten meist

ganz mit der Art übercin, welche von Paris aus als disceclens Duval
verschickt wird. Das Sac. pusillum der französischen Autoren ist

wahrscheinlich ebensowenig die Gylleuharsche Art, mir aber noch

ganz unbekannt, weshalb ich mir vorbehalte noch ausführlicher auf

den Gegensfand zuiüekzukomnien und nur vorläufig darauf aufmerk-

sam machen will, dafs die .Sacü/m-Arten noch einer genaueren Un-

tersucluuig Itodürfcn.


